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„Integratives Buntes und Bäu- 
erliches Arbeitsprojekt“ lau- 
tet der volle Name dieses ein- 
zigartigen Sozialprojekts am 
Bio-Bauernhof „Schafflerhof“ 

in Maurach-Buch, wo Jugend- 
liche mit besonderen Bedürf- 
nissen vor allem über land- 
wirtschaftliche, gärtnerische 
und handwerkliche Tätigkeit 
in Tagesbetreuung auf einen 
Eintritt in die Arbeitswelt vor- 
bereitet werden. 

Mit viel Aufwand bereiteten das 

Betreuerteam unter Geschäfts- 

führer Georg Moser und_ die 
derzeit 14 jugendlichen Projekt- 
teilnehmer ein beeindruckendes 

Jubiläumsfest mit einem bunten 

Programm vor, das neben den 
zahlreichen Ehrengästen auch 

viele interessierte Besucher .an- 

einfach genial - genial einfach 
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Hoffest am Schafflerhof: Bgm. Otto Mauracher, LR Christine B 
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auer, 
GF Georg Moser, Reinhold Beer (Bundessozialamt), Obmann Ulrich 
Pleger, Christina Ritter (Bio Austria), Thomas Lorenz (LWK Tirol) so- _ 
wie Projektteilnehmer Marcel und Markus (v. |.). 

lockte. Da gab es nicht nur Infor- 
mationen bei den Hofführungen, 
sondern ebenso Musik der 
Gruppe Arfan, freies Irommeln, 
Spiel und Spaß für Kinder. Die 
Bucher Bäuerinnen verwöhnten 
die Besucher mit kulinarischen 
Köstlichkeiten beim Bio-Buffet. 
Angefangen hat alles vor zehn 
Jahren mit der Beharrlichkeit 
von Eltern, die auf der Suche 
nach guten Betreuungsmög- 
lichkeiten waren. Der. „Tiroler’ 

Arbeitskreis für integrative Ent- 
wicklung“ unter Obmann Ulrich 
Pleger startete dieses Sozialpro- 
jekt, zuerst auf einem Hof am 
Schwazer Berg und seit 2005 
am Schafflerhof. Das Land Tirol 
finanziert neun, das Bundesso- 
zialamt fünf Betreuungsplätze, 
verschiedene Fonds, Stiftungen 
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und Privatsponsoren leisten 
weitere Beiträge zum jährlichen 
400.000-Euro-Budget des IBBA. 
Durch die vielfältigen Beschäfti- 
gungsmöglichkeiten am Hof und 
in der Werkstatt kann Berufsvor- 
bereitung und Arbeitstraining 
für ein breites Spektrum von 
Berufen geleistet werden, sodass 
über 80 Prozent.der bisherigen 
Projektteilnehmer ihren Weg in 
die Berufswelt finden oder eine 
Lehre antreten konnten. 
Soziallandesrätin Christine Baur 
bezeichnete das Projekt als ge- 
lungenes Beispiel für die Fürsor- 
ge und den Umgang mit Men- 
schen, die anders sind. 

Bgm: Otto Mauracher sah das 
Projekt als Bereicherung . und 
wies auf die gute Zusammenar- 
beit mit der Gemeinde hin.. jl 

 


